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Möbelstücke haben ja
heute alle Namen.

Günter hat jetzt einen
Schrank gekauft, der Olaf
heißt. Diesen erstand er nicht
etwa beim schwedischen
Möbelriesen – bei dem haben
lediglich Stühle, Schreibtische
und Regalsysteme männliche
Vornamen.

Nein, Olaf stammt aus ei-
nem deutschen Möbelhaus.
Zuhause packte Günter sei-
nen neuen Mitbewohner aus
und fragte sich, warum er ei-
gentlich so heißt. Er sah
nämlich gar nicht nach Olaf
aus. Beim Aufbau hatte er
dann aber einige Ideen. Am
Anfang ging alles fix, quasi
ein Montagesprint. Hatten die
Namensgeber an den Renn-

radfahrer Olaf Ludwig ge-
dacht, der einst bei der Tour
de France bester Sprinter war?

Doch der Sprint war vor-
bei, als Günter stecknadel-
kopfgroße Schrauben ohne
Vorbohrung ins Holz drehen
musste. Da dachte er an den
früheren schwedischen Pre-
mier Olof Palme, denn das
brachte ihn auf dieselbe.

Am Abend schaute Günter
ins Buch der Vornamen. Da-
nach stammt Olaf angeblich
von „Anulaifaz“, was „Nach-
komme des Urahns“ heißt.
Da wusste der Monteur, dass
der Schrank tatsächlich den
passenden Namen trägt.
Denn er steht im Kinderzim-
mer, beim Nachkommen von

Ihrem Günter

¥ Gütersloh (nw). Von Montag, 14. März, bis Ende Juli wird
die Königsstraße wegen Kanal- und Straßenbauarbeiten auch für
den Stadtbus gesperrt. Die Linie 208 wird über Kirchstraße, Bles-
senstätte und Herzebrocker Straße umgeleitet. Die Haltestellen
Spiekergasse, Dreiecksplatz und Stadthalle/Theater entfallen. Als
Ersatz dient die Haltestelle Feldstraße/Wiesenstraße.

¥ Gütersloh (nw). In welchem Stadtteil von Gütersloh lebt es
sich am besten? Das will die Neue Westfälische zusammen mit
den Bürgern der Stadt mit dem großen Stadtteilcheck heraus-
finden. Mit einem detaillierten Fragebogen können die Leser der
NW dazu beitragen, dass ihr Ort noch lebenswerter wird. Im
Nachgang der Umfrage werden die Resultate für die einzelnen
Ortsteile vorgestellt. ¦ Lokalteil, Seite 3

Immer mehr Protestanten lassen sich auf dem
katholischen Teil begraben. Stadtrat entscheidet heute über BfGT-Antrag

Von Ludger Osterkamp

¥ Gütersloh. Wenn sich der
Stadtrat heute mit einem An-
trag der BfGT zum Johannes-
friedhof befasst, wird die Frak-
tion ihren Vorstoß mit rund
1.000 Unterschriften unter-
mauern können. „Die Reso-
nanz auf unsere Aktion ist
enorm“, sagte Sylvia Mörs.
Täglich gingen weitere Listen
ein. Mit ihrem Antrag zielt die
BfGT auf den Weiterbetrieb
des evangelischen Teils des Jo-
hannesfriedhofes. Die Stadt-
verwaltung soll mit der Kir-
chengemeinde, vielleicht auch
mit Bestattern Gespräche füh-
ren, unter welchen Voraus-
setzungen das möglich sei.

Wie hoch die emotionale
Betroffenheit vieler Bürger ist,
spürt derzeit auch die katho-
lische Kirche. Pfarrer Elmar
Quante sagte gestern, dass sich
die Anfragen von Protestan-
ten für Grabstellen auf dem
katholischen Teil des Johan-
nesfriedhofes in den vergan-
genen Tagen deutlich erhöht
hätten. „Viele Menschen wol-
len von uns wissen, ob auch
wir Schließungspläne hegen.
Da kann ich beruhigen: Das ist
definitivnichtderFallundwird
es auch nie sein.“ Das, ob-
wohl auch die katholische Kir-
che den Trend zur Urnenbe-
stattung registriere.

Rosemarie Vertkersting, die
seit 2010 die katholischen Flä-
chen des Johannes- und des
Innenstadtfriedhofes verwal-
tet, sagte, mittlerweile sei dort
jede dritte Bestattung evan-
gelisch. „Der Anteil ist im Lau-

fe der Jahre stetig gestiegen.“
Sie vermute, das hänge auch
mit der Höhe der Gebühren
zusammen: Gräber und Ur-
nen auf dem katholischen
Friedhofsteil sind wesentlich
billiger als auf dem evangeli-
schen. Zum Teil beträgt der
Unterschied mehrere hundert
Euro. Nach der Gebührener-
höhung durch die evangeli-
sche Gemeinde im Vorjahr sei
diese Kluft sogar noch größer
geworden. Bei den Belegungs-
zahlen und den Anfragen von
Protestanten für den katholi-
schen Teil habe sich das so-
fort ausgewirkt.

Vertkersting verwaltet ihre
beiden katholischen Friedhöfe
– 2.600 Grabstellen an der
Bultmannstraße und 1.950 auf
dem Johannesfriedhof an der
Herzebrocker Straße – mit ei-
ner halben Stelle. Die prakti-
schen Arbeiten hat die Ge-
meindeperPflegevertragandie
Friedhofsgärtnerei Grawe ver-
geben. Die katholischen
Friedhöfe in Spexard, Aven-
wedde und Friedrichsdorf
funktionieren nach dem glei-
chen Modell. An der Bruder-
Konrad-Straße in Spexard et-

wa verwalten Karl-Heinz Ap-
pelhans und seine Tochter die
3.500 Grabstellen mit nur 7,5
Stunden pro Woche. Die
praktischen Arbeiten sind auch
dort per Pflegevertrag verge-
ben, außerdem engagiert sich
die Schützenbruderschaft St.
Hubertus jedes Jahr mit rund
100 ehrenamtlichen Stunden.
In Summe, so Pfarrer Quante,
betreibe die katholische Kir-
che in Gütersloh ihre Fried-
höfe mit weniger als 1,5 eige-
nen Stellen, alles andere sei
vergeben. Vergleiche man das
mit dem Personalaufwand der
evangelischen Gemeinde und
deren eigener Friedhofsgärt-
nerei, lege das den Schluss na-
he, dass die Fremdvergabe
wirtschaftlicher sei und sich
daher auch in niedrigeren Ge-
bühren niederschlage.

Der katholische Pfarrer Mi-
chael Karsten, von 1996 bis
2010 in Spexard und seither in
Oerlinghausen tätig, richtete
einen Appell an die politisch
Verantwortlichen, ob der Jo-
hannesfriedhof in kommuna-
ler Trägerschaft weitergeführt
werden könne. „Ein Friedhof
ist auch Teil der öffentlichen
Daseinsvorsorge und kann
nicht aus Kostengründen ein-
fach geschlossen werden.“ Der
seelsorgliche Schaden sei
grenzenlos. Vielleicht könne
die Stadt die Gemeinde mit ei-
nem jährlichen Zuschuss zur
Wald- und Grünflächenpflege
unterstützen. Und: „Die Kir-
chengemeinde bitte ich zu
prüfen, ob die Verwaltungs-
strukturen des Friedhofes ver-
ändert werden können.“

Die Kosten für Gräber
unterscheiden sich teils deutlich.

CDU und SPD erzielen beim Stellenplan keinen Konsens. Jetzt werden bis zur
heutigen Ratssitzung neue Mehrheiten gesucht. Bei den Steuern lassen die Grünen nicht locker

Von Rainer Holzkamp

¥ Gütersloh. Es bleibt bis zur
letzten Minute spannend: Erst
unmittelbar vor der entschei-
denden Ratssitzung heute am
späten Nachmittag entschei-
det sich, ob und mit welcher
Mehrheit der neue Haushalt
für das kommende Jahr ver-
abschiedet wird. Bislang hat
lediglich die CDU zu erken-
nen gegeben, dass sie dem Etat,
der ein Defizit von 13 Millio-
nen Euro ausweist, zustim-
men wird. Die SPD werde ihr
Verhalten von dem neuen An-
trag der CDU zu einem „So-
zialen und sicheren Miteinan-
der in Gütersloh“ abhängig
machen sagte, SPD-Frakti-
onsvorsitzender Thomas Os-
termann.

Ein gemeinsamerAntrag der
beiden größten Fraktionen ist
am Ende doch nicht zustande
gekommen. Der Versuch
scheiterte an der schriftlichen
Begründung. Die CDU wollte
den Anfang der Woche prä-
sentierten Kompromissvor-
schlag der SPD nicht mittra-
gen. Daraufhin hatten die So-
zialdemokraten angeboten auf
eine schriftliche Begründung
zu verzichten; stattdessen soll-
ten beide Seiten mündlich da-
zu Stellung beziehen, um ihre
unterschiedlichen Schwer-
punkte darzulegen. Wie be-
richtet, legt die CDU beson-
deren Wert auf den Sicher-
heitsaspekt; der SPD ist vor al-
lem die soziale Entwicklung in
den einzelnen Stadtteilen
wichtig.

„Dieses Prozedere war uns
zu unsicher“, sagte CDU-
Fraktionsvorsitzender Heiner
Kollmeyer der NW. Daher ha-
be man einen eigenen Antrag
zum neuen Stellenplan ver-

fasst. Dafür soll bis heute
Nachmittag eine Mehrheit be-
schafft werden. Der Antrag
sieht vor, dass die Verwaltung
ein eigenes Konzept zu den drei
Punkten „Soziales Miteinan-
der (Quartiersmanagement,
Betreuung Ehrenamtlicher),
„Ordnung und Sicherheit“ so-
wie „Hausmeisterdienste“ (z.
B. Betreuung der Flüchtlings-
unterkünfte) erstellt.

Für die Umsetzung sind zu-
nächst drei Stellen eingeplant.
Sie sollen durch Umwidmun-
gen aus dem Paket der Stel-
lenneugründungen generiert
und mit einem Sperrvermerk
versehen werden.

Kollmeyer sagte, er rechne
fest mit der Unterstützung der

Grünen. Deren Fraktionsvor-
sitzende Birgit Niemann-Hol-
latz sagte, die Erstellung eines
Konzepts sei für die Grünen
von besonderer Bedeutung, da
die Anforderungen von Orts-
teil zu Ortsteil sehr unter-
schiedlich sein könnten.
„Manchmal reicht vielleicht
schon ein Hausmeister.“

Die SPD hält nichts davon,
der Verwaltung die Erarbei-
tung eines solchen Konzepts zu
überlassen. Ostermann sagte
zur Begründung: „Wir warten
schon acht Jahre auf ein IT-
Konzept.“ Daher werde die
SPD ihren im Hauptaus-
schuss eingebrachten Ur-
sprungsantrag erneut stellen.
Schließlich beinhalte der be-

reits ein Konzept.
Letztlich könnte die Ent-

scheidung hauchdünn ausfal-
len. Da bei der CDU heute zwei
Ratsmitglieder fehlen, käme sie
zusammen mit den Grünen,
die freilich keine klare Zu-
stimmung signalisierten, und
dem Bürgermeister auf 25
Stimmen. SPD (15), BfGT (6),
Linke (2), UWG (2) und FDP
(1) bringen es gemeinsam auf
26 Stimmen. BfGT-Chef Nor-
bert Morkes hat gestern an-
gekündigt, seine Fraktion
werde gegen den CDU-Antrag
votieren, sollte er wie ein frü-
herer Vorschlag Sicherheits-
partnerschaften von Ord-
nungsamt und Polizei bein-
halten. Genau dies geht aus

dem Text hervor.
Unterdessen warf die SPD

dem Bürgermeister und der
Kämmerin „Hasenfüßigkeit“
vor. Ostermann. „Die Verwal-
tung will 64,52 neue Stellen
gründen, liefert aber kein
Konzept zur Gegenfinanzie-
rung.“ Es würden längst nicht
alle Stellen refinanziert.

„Wenngleich sich für ihre
Initiative keine Mehrheit ab-
zeichnet, halten die Grünen
ihren Antrag zu den Steuer-
erhöhungen aufrecht. Werden
sie den Haushalt ablehnen, falls
der Antrag nicht durch-
kommt? Birgit Niemann-Hol-
latz: „Das werden wir am Frei-
tag sehen.“ Es bleibt span-
nend.

SPD-Fraktionsvorsitzender Thomas Ostermann (l.) und sein CDU-Pendant Heiner Kollmeyer haben um ein ge-
meinsames Vorgehen gerungen. Vergeblich. FOTOS: PATRICK MENZEL/RAIMUND VORNBÄUMEN

¥ Gütersloh (rb). Auf seine ostwestfälischen Fans kann sich der
Mann aus dem westfälischen Teil des Ruhrgebiets immer ver-
lassen: vor großem Publikum stellte Autor und Ex-Tresenleser
Franz Goosen seinen neuen Roman „Förster, mein Förster“ in
der Weberei vor. Eine vergnügliche Sache. ¦ Gütersloher Kultur
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Haben Sie die letzte Nacht
wieder einmal schlecht
geschlafen? Dann ist

es vielleicht ein kleiner Trost,
dass Sie zumindest kein Einzel-
fall sind. Denn viele Millionen
Deutsche leiden unter mehr
oder weniger starken Schlaf-
störungen. Die Ursachen dafür
sind vielfältig: Sie reichen von
privat oder beruflich bedingtem
Stress über das Vorliegen einer
ernsthaften psychischen oder
organischen Erkrankung bis zu
einem ungeeigneten Bett. Was
letztendlich der Grund für die
eigenen Schlafprobleme ist, er-
kennen viele Betroffene selbst
jedoch nicht. Undda sie oftmals
auch keinen Arzt oder Schlafex-
perten kontaktieren, bleiben
die Störungen oft unbehandelt.
Dabei lässt sich zumindest die

Problemquelle „schlechte Bet-
tausstattung“ leicht beheben.
Oder etwa nicht? Wie groß ist
die Verunsicherung der Ver-
braucher wenn es um dieses
Themageht?KauftmanamBes-
ten imFachgeschäft, oder reicht
nicht auch die billige Matratze
vom Discounter? Welches Bett
ist für welchen Schläfer geeig-
net, oder sind die unterschied-
lichen Materialzusammenset-
zungenmit ihrenverschiedenen
Festigkeiten einfach nur clevere
Marketingstrategien?
Auf dem Markt gibt es eine

große Auswahl unterschiedli-
cher Bettsysteme und -modelle.
Worauf Verbraucher beim Bet-

tenkauf achten sollten, und
wie sie dabei viel Geld sowie
Ärger sparen können, darüber
informiert der Verbraucher-
berater und Präventologe Mar-
kus Kamps bei vier Vortrags-
terminen bei Betten Kramer in
Bielefeld.
Markus Kamps zählt zu den

bekanntesten Ex-
perten der Bran-
che und war gera-
de in den letzten
Wochen und Monaten wieder
verstärkt als Experte im Fernse-
hen zu sehen. Ob Kissen, Mat-
ratzen oder Boxspringbetten,
der Präventologe wird immer
dann zu Rate gezogen wenn in
den Medien deutschlandweit
eine fachmännische Expertise
zum Thema Schlaf gefragt ist.
Zum Thema richtige Bett-

ausstattung hält er am 17.März
um 11.00 und 17.00 Uhr, so-
wie am 18. März um 10.00 und
15.00 Uhr, in Bielefeld Vorträge.
Für Manche ist die gesund-

heitsorientierte und ganzheit-
liche Beratung bei Bettwaren

und Schlafbesonderheiten
noch etwas ungewohnt. Aber
nur eine bedürfnisorientierte
Beratung mit Befragung und
verschiedenen Lösungsansät-
zen gewährleistet einen echten
Erfolg, meint Kamps. Das altbe-
kannte Liegen à la Loriot und
der Entscheidung nach 2 Mi-

nuten Probeliegen
ohne jede Sicher-
heit bringt eine
hohe Fehlkauf-

quote sagt der Präventologe.
Zwischen den Vorträgen bie-

tet die Firma Kramer, Heeper
Straße 175-177 in Bielefeld,
während der Aufklärungs- und
Infotage (kein Verkauf) auch
die Möglichkeit, sich durch den
neutralen Verbraucherberater
insbesondere bei Schlaf- und
Rückenbesonderheiten einge-
hend aber unverbindlich und
kostenfrei beraten zu lassen.
Einzel-Termine nur auf Anfrage!

Sitzplatzreservierung unter
0521/93200-0, auch Kurzent-
schlossene sind herzlich will-
kommen.

Rückengerecht Liegen und
erholsam Schlafen

Worauf es beim Bettenkauf ankommt - wie man Fehlkäufe vermeidet

Betten Kramer lädt Interessierte zu Vorträgen rund um den gesunden Schlaf ein

Telefonische
Platzreservierung

möglich.
Der Eintritt ist frei!

Bettenexperte und Präven-
tologe Markus Kamps ist als
unabhängiger Verbraucherbe-
rater während der bundeswei-
ten Aufklärungstournee auch
in Bielefeld zu Gast. Denn viel
zu oft kommt es immer noch
aufgrund von fehlendemWis-
sen, unqualifizierter Beratung
oder unterlassener Berück-
sichtigung der persönlichen
Bedürfnisse bei Bettwaren
zum Fehlkauf. Erhalten Sie
hier nützliche Schlaftipps und
erkennen Sie durch die her-
stellerneutralen Ausführun-
gen worauf es beim Betten-
kauf wirklich ankommt.

„R i ch t i g e s L i e g en
im Be t t “

EXPERTEN-
VORTRÄGE

Termine:
Verbraucherberater Markus Kamps

Orientierung imMatratzen-
Dschungel - Fehlkäufe vermei-
den - Wie liege ich richtig?
- Do 17.3.16 um 11.00 Uhr
- Do 17.3.16 um 17.00 Uhr
- Fr 18.3.16 um 15.00 Uhr
- Mi 16.3.16 um 19.00 Uhr
(nur für Ärzte u. Therapeuten
nach Anmeldung)

5 Kissen im Schrank und keins
passt - Wie finde ich mein
Kissen?
- Fr 18.3.16 um 10.00 Uhr

Veranstaltungsort:
Betten Kramer, Heeper Str.
175-177, 33607 Bielefeld

Platzreservierungen ab sofort
möglich unter 0521/93200-0

- Anzeige -


